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Ueber Rectification und Guabratur 
der 
sphärischen Ellipse.“ 
(Fortſetzung.) 


§. 11. In dem Ausdrucke für die Rectification war der Modul der Funktonen aus— 
gedrückt durch den Coſinus eines Bogens e“, deſſen nähere Beſtimmung ich mir vorbehielt; ſie 
möge hier folgen. 

Die beiden Aren der betrachteten Ellipſe find æ und 8. Ich denke mir nun eine andere 
Ellipſe verzeichnet mit den Aren 90 — d und 90 — p, in der, da P < æ ift, 90 — A die große 
Are fein wird. Da nun die Ercentrieität der ſphäriſchen Ellipſe immer gleich ift dem Coſinus 
der großen Are dividirt durch den Coſinus der kleinen Are, ſo wird die Excentricität dieſer ſphä— 
riſchen Ellipſe beſtimmt werden durch die Gleichung 
cos (90 — £) in 6 
cos (90 — a) sina 
und dieſes ijt der in jener Funktion vorkommende Modul; e' ift alfo die Exentricität der ſpha— 
riſchen Ellipſe, deren Aren ſich zu denen der urſprünglichen zu 90 ergänzen, welche Ellipſe man 
die Polaire zu der vorigen genannt hat. Dieſer Name hat in folgendem ſeinen Grund. 

Gehe ich von der Vorſtellung aus, daß die ſphaͤriſche Ellipſe die Durchſchnittscurve einer 
Kugel und eines Kegels iſt, deſſen Spitze im Mittelpunkt der Kugel liegt, ſo erhalte ich die jetzt 
in Rede ſtehende ſphäriſche Ellipſe als Durchſchnitt der Kugel und eines Kegels, deſſen Spitze 
ebenfalls im Mittelpunkt der Kugel liegt, für den aber der im erſten Kegel mit bezeichnete 
Winkel FAM, den die Seite AM mit feiner z Are AP bildete, FAM’ = 90 — p wird, fo 
daß alfo die den beiden correspondirenden Punkten M und M' zugehörigen Radien AM und AM’ 
ſenkrecht auf einander ſtehen. Da nun die Radien der Kugel die Normalen der ſphäriſchen Ellipſe 
ſind, ſo haben dieſe beiden Ellipſen die Eigenſchaft mit den zu einander polairen Figuren gemein, 
daß ihre Normalen ſenkrecht auf einander ſtehen. Es iſt alſo die zweite ſphäriſche Ellipſe die 
Polaire zu der zuerſt beſprochenen und umgekehrt. 


cos e = 


) Ju Betreff der Figuren verweiſe ich auf das vorjährige Programm. 


§. 12. Aufgabe. Reduction der Rectification der ſphäriſchen Ellipſe auf die Quadratur 
der Polairen derſelben. 

Auflöfung. Der Ausdruck für die Quadratur der ſphäriſchen Ellipſe war: 

F = 27 — 4 (El sin e — F“ sin e) F (cos 2 — f) — F“ sin E (cos e, € — £) 
für die Rectification: 
S = 4 (EI sin e“ — Fr sin e) F (cos e, c) + 4 F! sin e“, E (eos e, a). 

Der Modul der elliptiſchen Funktionen dieſes 2ten Ausdrucks ijt der sin der Excentri— 
cität der Polaire, die Amplitude ijt die große Are der urſprünglichen, wofür ich auch jagen kann, 
der Sinus der Amplitude ift gleich dem Coſinus der kleinen Are der Polairen, da diefe 90 — a 
iſt. Um daher die Amplitude der Polairen zu finden, darf ich nur für die Ercentricität der Po— 
lairen die Exentricität der urſprünglichen, und für die kleine Are der Polairen die kleine Are der 
urſprünglichen ſetzen, fo daß alfo e für e“ geſetzt wird und 90 — 8 für a, da sin am = cos 8 
ſein ſoll. Es wird alsdann der Umfang der Polairen 

S“ = 4 (Ei sin e — Fi sin e) F cos e, 2 — p 4 Fl sin e E (cos e, 7 — 6.) 

Dieſes ift aber die in dem Ausdruck für den Inhalt der urſprünglichen von 2 n abge- 

zogenen Größe, woraus folgt, daß 
22 n — 8 
ift, d. h. der Inhalt der ſphäriſchen Ellipſe iſt gleich 2 weniger dem Umfang der Polairen derſelben. 

Dieſes iſt ein Satz, der allgemein für jede 2 zu einander polaire Figuren gilt, wie 
Herr Profeſſor Gauß bewieſen hat. 

Ich gehe jetzt zur Betrachtung der concentriſchen ſphäriſchen Ellipſen über. 

$. 13. Erklärung. Concentriſche ſphaͤriſche Ellipſen nennt man ſolche, die entweder den- 
ſelben Mittelpunkt haben, oder deren Mittelpunkte um 90° von einander entfernt find, welche 
Entfernung jedoch auf der großen Axe gemeſſen wird. Aus dieſer Erklaͤrug geht hervor, daß 
2 Ellipſen der erſten Art ſich nur dann ſchneiden werden, wenn die große Are der erſten kleiner 
iſt, als die kleine Are der zweiten. Zwei Ellipſen der zweiten Art werden ſich immer dann ſchnei— 
den, wenn die Summe ihrer großen Aren größer als = ift. 

§. 14. Aufgabe. Das Stück, welches zwei concentriſche ſphäriſche Ellipſen gemein 
haben, iſt zu beſtimmen, und diejenigen Fälle ſind hervor zu heben, in welchen ſich der Ausdruck 
für das obige Stück auf elliptiſche Integrale erſter und zweiter Gattung reducirt. 

Ich werde zuerſt 2 Ellipſen der zweiten Art, deren Mittelpunkte um 2 von einander 
entfernt ſind, betrachten. 

Auflöſung. Die Gleichungen der Projectionen in der xy Ebene der beiden fphärifchen 
Ellipſen erhalte ich, wenn ich aus den Gleichungen der ihnen zugehörigen Kegel und der Gleichung 
der Kugel 2 eliminire. Wenn die Gleichung des einen Kegels j 

x2 72 
a? E a 
ift, wie ich ‚fie früher aufgeftellt habe, fo wird die Gleichung des andern Kegels, bezogen auf 


1 


; e a x x? 
daſſelbe Coordinatenſyſtem, fein: z? + 52 = aa oder 
x2 2 
3 —— 
a,” b,? 


demnach erhalte ich als Gleichungen der Projectionen, da die Gleichung der Kugel 
L ＋ y+ 2=1 


5 (1 + a?) ＋ (1 z b2) 


ift: 
= 1 und 


KETS ‘Cay 
Fn cae 3 s 


Die eine Projection iſt alfo eine Ellipſe, die andere eine F die erſte fei ADBC, 
ihre große Halbare FB= : 


a 
Vi — a?’ 


CAD, ihre große Halbare FA‘ = 


> 
ihre kleine Halbare FC , die zweite fei 
Vi+® 


a, b 

$ ihre kleine Halbare ————— , denke ich mir 
Views Vi-»' 
nun eine zweite Ellipſe und eine zweite rele mit den Aren A und B beſchrieben aus dem 
Punkte F, in denen die Mren A und B fo beſtimmt werden, daß für die Absciſſe der Hyperbel 


a, 
— wird, und für die Absciſſe der Ellipſe x = 
Viz Fa a? Vi Fi fü f f 1 Vi eas 
* — „=: wird, fv erhalte ich für die Beſtimmung des A und des B folgende zwei 
1 — b? 


x= 


Gleichungen: a, b,? 
aT ay ae H poy un 
a? þ2 


= í, 


(TT AD VA + b?) Be — 
an b (U Fa A + be) tha? ene 


woraus folgt: 


* b T b. (I + a U + 5 
p Phata + bD Hard , 


(a? —. % ( + b?) (1 — bh. 
Die Gleichungen diefer beiden Hilfscurven find alſo: 


x? ya 
x? y? 
und 3 5 1. 


Ich beſchreibe mir jetzt wieder mit den einander zugehörigen Coorginaten der Hyperbel 


a 
als Aren Ellipſen um den Punkt F, laffe aber x nur variiren von x = A bis & Vive 
oag 


fo daß für die Werthe von * = A ͤ und 7 
die Ellipſe mit der Are FE, für die Werthe von i 
a 3 
ES ee 
Vi Fæ 7 + b 


diefe Ellipſe mit der Ellipſe ADBC zuſammenfällt. Daſſelbe thue ich mit den einander uge- 
hörigen Coordinaten der Ellipſe, d. h. ich beſchreibe mit ihnen als Aren Hyperbeln. Hier laſſe ich 
a 


jedoch x variiren von x = Vite = þig x = A, fo daß ich alfo für die Werthe von 
a? 


11 
x = pe ame 
Vi + a? — Vine be 
die Hyperbel CAD“ erhalte, für die h von x = A und y = o die Linie EB. Auf 
diefe Weiſe ijt die Projection des zu beſtimmenden Stücks A’GBH in Vierecke getheilt, die von 
zwei Ellipſen und zwei Hyperbeln begranzt werden. 
Der Ausdruck für eine Kugelfläche iſt bekanntlich 
8 d x dy 


Vi * 


ſetze ich jetzt für den vorliegenden Fall 
r e 

—. —.— 52 : in žo} sin 2% 

y = cos ꝙ cos , 
wo die Winkel p und y dieſelbe Deutung in der mit A und B als Aren beſchriebenen Hyperbel 
und Ellipſe haben, wie die Winkel p und / in der Hyperbel und Ellipſe hatten, die ich mir 
als Hilfscurven bei der Quadratur der ganzen ſphäriſchen Ellipſe conſtruirte; ſubſtituire ich dieſe 
Werthe von x und y in das obige erat, ſo geht es, da 


d x 
dq =— 5 sin 9 cos 9 p sin yw 
A? 71 + B2 

3 

d x er E 

ig = Cr n 

dy ; 

ip fn we 

dy 


— cos ꝙ sin Y 


ijt, über in folgendes Doppelintegral: 


77575 dw sin p[ A? cos 2% + A? B? cos 2y ] 
V A? B? 4 A? cos % + A? cos 29 VB sin 29 — (A? —-B?) cos *@ sin 2y — A? B? sin 2½ 


dieſes Doppelintegral wird ſich nur dann auf elliptifche Integrale der erften und zweiten Gattung 
zurückfühen lafen, wenn die Variabeln ø und , die unter dem zweiten Wurzelzeichen noch mit 
einander verbundeu ſind, ſich trennen laſſen, was nur dann der Fall iſt, wenn 


* 
2— — 
BT 


ijt, denn alsdann wird 
V B? sin 2p — (A? — B?) cos ?ọp sin 2% — A? B? sin ?y 
A sin ọ 
TA ny Vi m VEA sin ?w 
und ich erhalte für obiges Integral 
* d (1 — A?) cos °p + A? cos 2 J 

Ve + (1— A?) eos 2 Vi-% sin 2y 
ve ff d 1 - = A) ein A? sin °y J 
oder .. —— . — E — — 

Vi — (1 — A?) sin 2 Vi — A? sin 2 


=S; MAENE 


— A sin 2% 2 5 


A ev — A? sin 2% 


— A? sin 29 


und dieſes iſt 


Die Integration dieſer drei Doppelintegrale giebt mir 


— E (VTZA) pF A, y) +E VTZ) ECA, y) —F = p) F (A, y.) 
an Grenzen für p find dieſelben, wie die für die Quadratur der ganzen Ellipſe aufgeſtellten, 
b 


1+ 
wW = dem Bogen, der dem Winkel zugehört, der dem Sec ttt der beiden jphärifchen 
Ellipſen entſpricht. Ich werde jetzt diefen Werth von Y beſtimmen. Die Gleichungen der Pro— 
jectionen der ſphäriſchen Ellipſe waren 


5 a — $ = 
namlich von p = 2 bis p = arc (cos — 7 


=); für / jedoch find fie ) = 2 bis 


1+ a? 


* 4 u y? = 1 


a? b 
1 + a? 1 — b, 
th = ee 


+ 7 
eliminire ich aus dieſen beiden Gleichungen um die Absciſſe des Durchſchnittspunkts der Proz 


jectionen zu erhalten y, fo wird 
2 a? 0? + 2 
— —— — ͤ öüZ——— —⁰ q — 
x a? b? (1 + a (1 + 5) + a? b? ( + 2) (1 — b, 
Da nun die oben aufgeftellte Bedingungsgleichung 
A? 


P= T— 


D 
er a? b (1 + a2) (1 + be) + a2 ba (1 + a) (1 — b?) 
= cb + b>) (1 + a) + a) 

a? bi (1 + a) (1 + be) + a2 ba (1 + a?) (t — b.) 


n 
war, woraus 
a a? — 2, — b? (1 + 2, 1 
b . ?] «:x Aa 
1 + a2 1 + a? 
folgt, fo wird, wenn ich dieſen Werth von b,? in die Gleichung für x fubjtituive 
a? a? 


Der Werth von y endlich wird beſtimmt durch die Gleichung 


a2 
ir» sin 2% = x? 
folglid) wird 
: a, (1 + a?) 
sin 2% = 


(a? — b?) (1 +a/) 


c 
oder, wenn ich a = tg œ, b = tg f a, = tg x, fege und bedenke, daß cos e = = ift, 


Ir! sin 2c. 
MEY use 7e 

Es könnte nun zwar gefagt werden, daß nach dieſer Gleichung imaginär werden 

könne, jedoch dagegen ſpricht obige Bedingungsgleichung, denn nach dieſen Subſtitutionen wird fie 

. v1 == te 7a, | 

und es it alfo y nur dann imaginär, wenn b, imagindr ift, folglich iſt a, immer kleiner als 
e, fo lange dieſer zweite Kegel ein reeller iſt. Subſtituire ich dieſe Grenzen in den oben gefun- 
denen Werth für f, fo erhalte ich als endliches Reſultat, da A? = sin e ift, 


f = [E (cose, 2 — 6) — Ex eos e] [F sine, v — Fi sin e] 
+ [F (cos e, + — ) Fi cos e] IE sin e, y) — Eısin e] 


— [F (eos e, 2 — £) — F eos e] [F sin e, 1 — EI sin e] 


wo w durch die Gleichung beſtimmt iſt: 
sin 2 
sin y = -.; 
' sin ze) 
da die Kegel fih oben nach beiden Richtungen der 2 Aren ins Unendliche erſtrecken, fo ſchneiden 
ſich diefe beiden Kegel 4 mal auf der Kugeloberfläche, und da der hier aufgeſtellte Ausdruck für 
f nur die Hälfte jedes gemeinſchaftlichen Stücks ift, fo muß ich diefe Größe mit 8 multipliciren, 
ſo daß alſo 
F = E cos e — E (eos e, m p)| [ri sin e — F (sin e, »)| 
+8 [F eos e — F (cos e, 3 00 En sin e — E (sin e, 0 
—8 Uri cos e — F (eos e, Br — 00 Uri sin e — F (sin e, v)] 
wird. 
Aus dieſem Ausdruck muß ich den Inhalt der ganzen ſphäriſchen Ellipſe erhalten, wenn 
ich æ, = o ſetze, woraus y = o folgt, und das geſchieht auch in der That, denn alsdann wird 
. F (sin e, o) = E (sin e, o) = o. 
KOS §. 15. Anmerkung. Die Gleichungen der beiden Kegel, die zu den hier betrachteten 
ſphäriſchen Ellipſen gehörten, waren 


5 ＋ aii 
x? 72 


— — 2 2222 
und = N 


te a tg Yy 
1 
tg % tg y 

und tg 2a ig 7 — Ip 


wo tg ) = tg za, tg 28, ift. Ihre Erentrieitäten e und e, werden alfo durch die Gleichungen 
beſtimmt ‘ 

cos & 

Ces = 


und cos e, = —— 
° cos y 


da nun tg 28, = cos ze (tg 2e — tg 20 war, fo wird 
cos e, = sin e 
d. h. e, = 90 — e 


7 


folglich werde ich das zwei fo gelegenen ſphäriſchen Ellipſen gemeinſchaftliche Stück nur dann 
durch elliptiſche „Funktionen erſter und zweiter Gattung gelen können, wenn ihre Excentri⸗ 
eitäten fih zu 2 ergänzen. 

$. 16. Aufgabe. Das Stück zu beſtimmen, daß zwei concentriſche ſphäriſche Ellipſen 
gemein haben, die denſelben Mittelpunkt haben und zu unterſuchen, wenn es ſich durch elliptiſche 
Funktionen erſter und zweiter Gattung ausdrücken läßt. 

Auflöſung. Wenn die Gleichungen der den beiden ſphäriſchen Ellipſen zugehörigen Kegel 


x? a2 . 
= p77 
x? ys 

und 2 22 
a,” ba 


find, jo find die Gleichungen, der dieſen ſphäriſchen Ellipſen in der xy Ebene entſprechenden 
Projectionen ABCD und A’B’C'D’ 


142 1 +b? 
1 — x2 = 1 
+ a? 1 + b, 
und 2. = ta x? Sey A | 
a, b,? ~ 
oder, wenn ich in der zweiten Gleichung 
f b? = — b3} 
ſetze: 
msa, 1 — b? 
3 es SF Rag ee oe > : y? — Í 
a,? 22 


Dieſe Subſtitution ſagt nichts anders als ich betrachte die Ellipſe A BCD wie eine 
Hyperbel, deren eine Are imaginär ift. Da die Gleichungen der Projectionen der ſphaäriſchen 
Ellipſen 1 und 3 ganz dieſelben ſind, wie die für die Projectionen zweier ſphäriſchen Ellipſen, 
deren Mittelpunkte um 5 von einander entfernt find, gefundenen, fo werde ich das dieſen fpha- 
riſchen Ellipſen gemeinſchaftliche Stück auf dieſelbe Weiſe beſtimmen, wie ich es bei jenem that. 
Ich werde alſo wieder zur Transformation des Doppelintegrals 


Bis dxd r 
VT- * — ee, 


durch das dieſes Stück ausgedrückt iſt, 


w 


x? = [1 + B? — A? sin 2% = sin 2% 


y = cos g cos U 


fegen, wo A und B wieder wie vorher beſtimmt werden. > 1 nämlich die Axen einer Ellipſe 
a 


und x = Sen 
Vita? Viz = 


und einer Hyperbel, in denen reſpective für x = 


ba b 
4 — 7 pa und y = Viz b2 wird, jo daß alfo zwiſchen A und B die Gleichungen 
— en di 
gelten: u — 
=a 
ſſ + a) AP * (1 + b2,) 32 
a? 2 
d item ~i; 
und Ad + a2) A? (1 + b?) B2 Í 


a, 5 (i + a%) (1 — b2) + a? be. (1 + 3,% (1 +h) 
A + b2,) a Ti a2) (A +a, 2) 
a? bh? (1 ＋ 3) (1 — b2,) + a? b2, (1 ＋ % ( + bz 
(a? — a, (1 + b3 (1 — b3) I 
p und / find wieder die Winkel, deren W Werthe den Gleichungen der Hyperbel und der Ellipſe 
genügen, wenn ich in der Gleichung der Hyperbel 
y = cos p 


<< p (1 + B2 — 42 sin 27 


ſetze und dieſe Werthe von und y als Aren einer Ellipſe betrachte, in deren Gleichung 
x? A2 2 

Tr Be As a t — = 1 

[1 -+ B2? — A? sin 27 B2 cos 2p 
ich alsdann 

A2 
. Ka Re (1 + 32 — 42 gin %) sin 2½ 

y* = cos 2% cos 275 
ſetze. Ihre geometriſche Deutung iſt oben gegeben; führe ich nun dieſe Subſtitution für das 
Doppelintegral aus, ſo geht es in folgendes über: 


dg d ı sin ef * cos 2% + A? B2 cos "4 ] 
— —— 
SS 7 AY RY AS cos + A? cos 2% vr sin p — (42 B?) cos 2% sin % — A? B2 sin 27% 


Dieſes Doppelintegral laͤßt ſich wieder nur dann auf elliptiſche Funktionen der erſten und zweiten 
Gattung zurückführen, wenn die Gleichung ſtattfindet: 
E A? 
B? = FI 
oder, nachdem für A? und B2 ihre Werthe fubjtituirt find, wenn 
s a? — a? — b? (1 + a2) 
b2, = 7 —— — 


1 + a2 
ift. Hieraus folgt, da 
b? = b. * b,? = tg 1 r þ2 = tg 28 , a? = tg 2a, 
cos & 
a? = tg ?a, unb endlich —— = cos e 
cos g 


war, daß tg 28, = cos 7e [tg 2a, — tg zel 
und A?= sin ?e 
fein muß. Demnach wird obiges Integral 
„„ d y [1 — cos ?e sin 2% — sin ze sin 2 J 
Vi = cos ze sin 29 2p Vi—sin 2e sin e sin 2% 
br? 


cos &, 


0 


Die Grenzen für w find 2 und o, für p 2 und are: cos = i+ T+ b” d. h. are sin = Fr 


Damit die zweite Grenze von p nicht imaginär werde, muß a, immer größer fein als e, was 
auch ſchon aus der Gleichung für F, 
tg , = cos ?e (ig *a — tg *e) 
hervorgeht, denn für æ, < e wird £, imaginär; es muß alfo a, immer größer als e fein. 
Führe ich jetzt die Integration aus, ſo erhalte ich nach Subſtitution der Grenzen 
f = Fi sin e [EI cos e — E (cos e, w)] + Er sin e [Fi cos e — F (cos e, y)l 
— F! sin e [Fi cos e — F (eos e, w)]5 


wo y durch die Gleichung beſtimmt iſt: 
cos 7a, 
siny s 
we cos ?e 


Da nun nach früheren Beweiſen 

F! sin e EI cos e + F! cos e F! sin e — Fi cos e Fi sin e = Ž 
iſt, ſo wird 

f=7— F sin e E (cos e, y) — (EI sin e — Fl sin e) F (cos e, 4), 
welcher Ausdruck aus den ſchon früher angeführten Gründen noch mit 8 multiplicirt werden 


muß, p daf 
= 4” — 8 Fi sin e E (cos e, y) — 8 (Ei sin e — F! sin e) E (cos e, j) 


ae und auf diefe Weiſe ift das dieſen ſphäriſchen Ellipſen gemeinſchaftliche Stück durch elliptische 
Funktionen erſter und zweiter Gattung beſtimmt. 

$. 17. Die Gleichungen der zu den beiden zuletzt betrachteten ſphäriſchen Ellipſen ger 
hörigen Kegel waren: 


x2 y2 l 
a Tias 
x? 2 
und a2 — k n er 
es find alfo die Gleichungen der ſphäriſchen Ellipſen 
tg 2 t 
1 
tg “a tg °P 


ee a | 
tg 7a, tg g, 
und ihre Ercentricitäten werden durch die Gleichungen beftimmt: 


— a 


cos @ cos &, 
c = o 7 und cos e, = ph 
Da nun tg 76, = cos ze [tg 2a, — tg ?e,] war, fo wird 
cos e, = cos e 
d. h. e, = ez; 


woraus folgt, daß das zweien um denſelben Mittelpunkt gelegenen ſphäriſchen Ellipſen gemein 
ſchaftliche Stück nur dann durch elliptiſche Funktionen erſter und zweiter Gattung beſtimmbar iſt, 
wenn fie dieſelbe Creentricitit haben. Da aber 
tg 5, — cos ze [tg 7a — tg ze] 

wird, jo wird 8, feinen kleinſten Werth o erhalten, wenn «, = e, und feinen größten ont wenn 
u, = iſt, in welchem Falle ich die Halbkugel erhalte, und e = o ift. Für a, = a erhalte 
ih 8, = 8B, fo daß B, von o bis 5 wächſt, während a, von e bis % wächſt, woraus folgt, daß 
dieſe beiden ſphäriſchen Ellipſen ſich nie ſchneiden werden. Es wird alſo immer die eine in der 
andern liegen, und das ſolchen zwei Ellipſen gemeinſchaftliche Stück iſt immer gleich dem In— 
halt der kleineren. In der That iſt auch der im vorigen Paragraph aufgeſtellte Ausdruck gleich 
den im §. 10 angegebenen, der ſich auf den Inhalt der ganzen Ellipſe bezog, identiſch. Zwei 
ſolche ſphäriſche Ellipſen dürfen aber gar nicht dieſelbe Ercentrieität haben, wenn das gemein- 
ſchaftliche Stück durch elliptiſche Funktionen erſter und zweiter Gattung ausgedrückt werden ſoll, 
und ich werde daher von dieſer Bedingung in der Zukunft nur in ſo fern ſprechen, als ſie wieder 
bei Auflöſung der Aufgabe zum Vorſchein kommt, deren Zweck die Beſtimmung des von ſphäri— 
ſchen Ellipſen begränzten Stücks durch elliptiſche Funktionen erſter und zweiter Gattung iſt. 
pan is. Die beiden zur Löſung der zuletzt vorgelegten Aufgaben erhaltenen Bedingun— 
gen waren: 

1. Die Excentricität der beiden ſphäriſchen Ellipſen müſſen ſich zu 5 ergänzen, wenn 
ihre Mittelpunkte um I von einander entfernt liegen und 

2. Die Excentricitäten müſſen dieſelben ſein, wenn ſie denſelben Mittelpunkt haben. 

Iſt daher im erſten Falle die Gleichung des einen Kegels 

K2 x2 y% z? 
oi A o 2 2 
1 — K2 sin 20 cos 7a sin 2a 

woraus folgt, daß der cos der Excentricitaͤten der ihm gehörigen ſphäriſchen Ellipſe gleich K ijt, 
ſo muß die Gleichung des zweiten Kegels ſein: 


x2 y? K. 22 
sin 223 cos 5 1 — K, sin 29 
denn für die ihm zugehorige ſphäriſche Ellipſe ift der cos der Ercentricität K“ und da 
K? ＋ K, = £f, 
alſo cos 2e + cos 2e, = 1 
ift, fo ift e, = 90 — e. 


Im zweiten Falle werden beide Kegel Gleichungen von einer dieſer Formen haben 
müſſen, alſo beſtimmt ſein entweder durch 5 


K2 x? 


a N 


1 — K? sin 20 cos Ža sin 20 
K2 x2 y 7” 
und — er ein 3p * 7 af = Sia 3 
x2 72 K? 22 
oder wie 565 1 ERa an % 
x2 y? K2 z2 
und sin 28 = cos 28 ~~ 4— K sin 22 


welche Syſteme von Gleichungen fic) nur dadurch von einander unterfcheiden, daß die x mit 
der y Are vertauſcht iſt. 
§. 19. Das Stück ſoll beſtimmt werden, daß von 4 fphäriſchen Ellipſen begränzt wird, 
und zwar nur durch elliptiſche Funktionen erſter und zweiter Gattung. Es ſind hier wieder 2 
Fälle zu unterſcheiden, nämlich: 
I) wenn je 2 und 2 denſelben Mittelpunkt haben, die Mittelpunkte aber um 2 von 
einander entfernt liegen und 
2) wenn alle 4 denſelben Mittelpunkt haben. 
Sind die Gleichungen der den 4 ſphäriſchen Ellipſen zugehörigen Kegel 


x2 " y? 
— 5 
a2 h? 
xi 2 = 22 
at 3 
a, » 
x2 a2 
> 
„5 
a% 522 
2 y2 
) ~. 
„„ a 
a’, b2, , 


fo find die Gleichungen der fon früher angedeuteten Projectionen: 
(de 85) EHE 


a b2 z 
; 2 2 

et Oth) 

a,” „ 
GT Abe) 

a2, b2, =í 
x? (1 + a”) = y? (IT bez) bi 

a2, h2, a" 


Conſtruire ich mir nun wieder mit den Coordinaten einer Ellipſe und einer Hyperbel, 
die dieſelben Aren A und B haben, als Aren reſp. Hyperbeln und Ellipſen, fo werde ich auf 
dieſe Weiſe die Projection des auf dieſe Weiſe zu beſtimmenden Stuͤcks in Elemente theilen, die 


= a 


von Hyperbeln und Ellipſen begränzt werden. Da aber die Projectionen der 4 ſphäriſchen Ellip— 
ſen, von denen 2 Ellipſen und 2 Hpperbeln ſind, auch zu dieſen Syſteme gehören, ſo muß ich 
die Aren A und B der beiden Hilfscurven fo beſtimmen, daß für die Abseiſſen der Ellipſe 


az ag 
CS US S 
Vi + a*, V1 + a’, 
die Ordinaten 
ae 9 bz 
ee. pe 
= vw 
und für die Abseiſſen 
a a, 
x Sas aay hh ren 
Er Vi + a: 
die Ordinaten 
b h, 


3/——— und y= „—— 

Vir® I eu 
werden. Ich erhalte auf diefe Weiſe zur Beſtimmung der beiden Größen A und B 4 Gleichun: 
gen, weshalb zwiſchen den 8 Aren noch 2 Relationen ſtattfinden müſſen. Dieſe werde ich jedoch 
erſt nach Aufſtellung der zwiſchen A und B noch ſtattfindenden Relation näher unterſuchen. Ich 
ſetze nämlich jetzt wieder, um das für das zu beſtimmende Stück geltende Doppelintegral 


N= dx dy 
Kiss NE 
A? 
è x? = [í + B? — A2 sin 2% 55 sin 2% 


umzuformen, 


y = cos @ cos , 

wo ꝙ und y die ſchon früher gegebene Deutung haben, und erhalte alsdann: 
dg dw sin @ [A? cos 2% + A? B? cos 2% 
7 VBF A cos 29 VB? sin 2y — (A2—B2) cos 2p sin 2½ — A? B? sin 2y’ 
welches Doppelintegral ich nur dann auf elliptifche Funktionen erſter und zweiter Gattung zu— 
rückführen kann, wenn 
A2 
B? = > 
1 — A? 

ift. Füge ich zu diefer. Bedingungsgleichung nun die 4 vorerwähnten Gleichungen, denen der 
Werth von A und B genügen muß, nämlich: 


a? h 
Apai dam —! 
a,? * 


d+a9A2 (IT bB — 


422 b2, i 
(c T t (@—b?,) B — 
a2, b2, 
—1 


(1+a2,) A2 15 (1 bz) B2 
hinzu, fo geht aus dieſen 5 Gleichungen außer der Beſtimmung von A und B noch die Beſtimmung 
dreier anderer Größen hervor, als welche ich b,, be und by nehmen werde. Dann erhalte ich 


M — Ze 
F Naa 
B — . 
1 * b 
es 2 —in® ＋ b (1 + 3,0 


= 1 + a? 
E ENEN 


b We, be a 
2 — a? — b? (1 a2,) 
(i Sa R 41 ; 
1 + a? 


oder, wenn ich 
a = tga a, tg @, ag = sg ay ag = tg a, 


b= tg? b, = tg f, bo = tg 52 ba = tg fs 
fege und berückſichtige, daß 


ee 
cos 5 


ijt, wo e die Excentricität der ſphäriſchen Ellipſe ift, deren Aren æ und 5 find, fo wird 
A = sin e 
= tg e 
b,? = cos ?e [tg 2a, — ig *e] = tg 28, 
= cos ?e [tg ?e — tg 2] = tg 252 
= cos 20 [tg 2e — tg 20 = tg 283. 
Hieraus folgt, daß die Ercentricität der ſphaͤriſchen Ellipſe mit den Aren a, und 2, 
e, die Excentricitäten der ſphäriſchen Ellipſen mit den Aren ay und 5 und ay und 63 90 — e ift; 
die Ercentricitäteu der Ellipſen alſo mit demſelben Mittelpunkt einander gleich ſind, jedoch die 
Ercentricitäten der Ellipſen der beiden Paare fih zu 5 ergänzen. Ferner folgt aus den für 
E, Bs Bs aufgeſtellten e daß a, > e, & und a < e fein müſſen, und endlich, da für 
a, = e, f, = o, für ¢, = œ, P, = B wird, daß die beiden ſphäriſchen Ellipſen mit den Aren 
a und 8, und œ, und $, fih nie ſchneiden werden, was auch der Fall ift bei den mit den Aren 
d und Be, as und Az beſchriebenen ſphäriſchen Ellipſen, denn 62 nimmt continuirlich von 8. 
bis Bs ab, während die große Are von a, bis az wächſt. 
Unter dieſen Bedingungen wird nun obiges Doppelintegral werden: 


— — 


sff ie dw[1 — cos ze sin 2% — sin ?e sin ri 
Vi — eos ĉe sin 2 20% ein ze sin 29 
b b, 
Da die kleinen Aren und ——— 
Vive Vi+b» 


U 
punkt liegenden Ellipſen, von denen die Projection des zu beſtimmenden Stücks begränzt wird, 
Ordinaten der Hilfshyperbel find, ich aber für diefe Ordinaten allgemein cos ꝙ ſubſtituirt habe, 
b 


der beiden um den erſten Mittel- 


fo ift das Integral in Bezug auf zu nehmen von g = are sin = = = gg d. h 4 — 6 
Vien 2 

= ? cos & N - 

big are cos = sin = ——* In Bezug auf Y ift es zu nehmen von 


¥ ict bs. 22 cos e 
dem Werthe von w, der der Absciſſe des Durchſchnittspunkts der einen Ellipſe und Hyperbel 


entſpricht, bis zu dem Werthe von , der der Absciſſe des Durchſchnittspunkts der andern Ellipſe 


a er A P sin Gs sin Gy z 
und Hyperbel entſpricht; alfo von are sin = dana bis are sin = —— Folglich er 
ne 
halte ich nach Subftitution dieſer Grenzen: 
25 = cos c, sin Gy 
f= [F (cos e, > —P)—F (cos e, are sin = =) | [E (sin e, are sin= . 
cos sin e 
sin g 
— E (sin e, are sin = —— )] 
sin e 
Mare E = ay N e, a 8 sin (ty 
T [E (cos e, 2 — £)—E (eos e, are sin = a) | [F Ein e, are sin = . 
cos e sin & 
f sin g 
— F (sin e, are sin = —— 
sin e 
3 an 7 . cos 4 sin d 
Ta [F (cos e, 7 — f) —F (eos e, are sin = =m) | [F (sin e, are sin= . 
eos e sin e 
Bhs : Sin cz 
— F (sin e, arc sin = — 
( ? sin e )} 


welcher Ausdruck noch mit 8 multiplicirt werden muß, da die Kegel fih nach beiden Seiten er- 
ſtrecken. Derſelbe muß in den im $. 14 angegebenen übergehen, wenn ich &, Y as = e fege, 
denn alsdann fällt die eine Ellipſe und eine Hyperbel zuſammen in eine Linie, da alsdann 2, 


cos @ 
und 63 = © werden; endlich werden in dieſem Falle are sin = a und are sin = 
A S e 
sin Gs ny M 
3 folglich wie in §. 14, 
* sin Us 
F = 8 [Fi cos e — F (cos e, 7 — f El sin e — E (sin e, are sin = —— ] 
[ ( oe 2 [ ( j — sin e 3 


, © 7 A . sin (lo 
+8 [E' cos e — E (eos e, = — )] [Fi sin e—F (sin e, are sin = N 
sin e 


= 


= SIN &s 
—8 [F] cos e — F (cos e, 3 — 5 Fi sin e — F (sin e, are sin = —— 
8 [ 0 (co 2 60 [ (Si x ir TES ils 
Er muß ferner die Differenz des Inhalts der beiden um den Mittelpunkt F liegenden 
ſphäriſchen Ellipſen darſtellen, wenn ich ag = o und ay = e ſetze, denn alsdann fallen die 


beiden Hyperbeln mit einer Linie zuſammen, und das zu beſtimmende Stück iſt das von 2 um 
denſelben Mittelpunkt liegenden ſphäriſchen Ellipſen begränzte. Dieſer Fall tritt auch wirklich ein, 
sin Uy sin d 


; lsdann wird are sin = = = o und are sn = —— = 27 folglich 
denn alsde ante Tage 2’ folg 
2 ; cos c, > 
F = 8 [F (cos e, 7 — 8) —F cos e, are sin = ——) | E! sin e 
cos e 
J i Á cos &, 5 
+ 8 [(E (cos e, Z—-P)—E (cos e, are sin = — ] F! sin e 
& N cos a, a 
— 8 [F (cos e, 7 - 5) — F (eos e, are sin = a F' sin e. 
cos e 


$. 20. Ich gehe jetzt zur Betrachtung des Falles über, in dem die fphärifchen Ellipfen 
denſelben Mittelpunkt haben. Die Gleichungen der 4 Kegel ſind 


x2 y? m 
z 22 oF pa = 

x2 y? 

a bs 

x2 y? 

122 + 5 ** 

x2 y? ; 

a e 


folglich die Gleichungen der Projectionen der ſphäriſchen Ellipſen: 
x? (1 2987) i ye (her 04) 


f; = 5 
a? b? 

„ Acme, T+ bai, 
a; 5,2 

3 y? (1+ bz 

3. ECA * no sg 

2 (1 2 2 1 h2 

r 

a2, b2, 
Setze ich nun bez = — b% und be. = — b,%, fo gehen die Gleichungen 3_und 4 
über in 
„zit, eb, 
5. — — —oͤ 2 


ay b. 22 


- Dp — 


„wit art 
a a2, b,25 

Die Gleichungen 1, 2, 5 und 6 find diefelben mit denen, die ich für die Projectionen der ſphä— 
riſchen Ellipſen erhielt, von denen immer nur 2 denſelben Mittelpunkt hatten, und welche Mittel— 
punkte um -Æ von einander entfernt find. Behandle ich dieſe Gleichungen wie jene, fo erhalte 
id) für b,, bg , b. folgende Gleichungen: 


a? — a? + ba (1 +a, 


pasz 
1 + a? 
a?— a2, — b? (1 a, 
ToS (1 + a3) 
> Ihe Trug 
a? — 223 — b? (1 a? 
u = ei) 
1 + az , 
oder, da bh, = — b, und b, = — b,?, war, 
15 a? — a, — b? (1 + a?) 
ae 1 + a? 
l et BEF — 
a 1 + a? 
und endlich, da diefe Linien immer gleich der Tangente des ihnen a Winkels find, 
cos a 
und cose = are ift, 
tg 78, = cos ?e (tg 2a, — tg 7e) 
tg 28. = cos ?e (tg 2 — tg ze) 
tg 53 = cos :e (tg 2a; — tg 7e). 


Aus dieſen Gleichungen folgt nun, daß a, c und a, > e fein müſſen, allen fphärifcyen 

Ellipſen dieſelbe Ercentricität zugehören muß, hauptſächlich aber, daß keine von ihnen die andere 

ſchneiden darf, da 83 bis Bo bis p, bis A wächſt, während a bis a, bis a, bis æ zunimmt. 

Die Grenzen in dem mehrfach angeführten Doppelintegral werden fein für p von ＋ bis are 
COS dg. 


cos = der kleinen Are der kleinſten ſphäriſchen Ellipſe, d. h. are sin = = 7) für Ww aber 
von T- bis o, fo daß alfo 
£ COS g 
F = 4 nm — 8 [EI sin e — H sin e] F (cos e, ere sin = —— 
cos e 
cos ( 


+ 8 Fi sin e E (cos e, are sin = —— 
cos e 


ift, welches der Inhalt der kleinſten fpharifden Ellipſe ift. Auf dieſes Reſultat mußte ich auch 

kommen, da nach den obigen Bedingungen die Ellipſen ſich nicht ſchneiden durften, ſondern in 

einander liegen ſollten; das ihnen gemeinſchaftliche Stück alſo die kleinſte von ihnen iſt. 
— — 
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S chuluachrichten. 


I. Tehrverfaſfung. 


Ordinarien waren in I Profeſſor Klupß, in II Profeſſor Kühnaſt, in III, A Profeſſor 
Brillowski, in III, B Dr. Waas, in IV Oberlehrer Clauſſen, in V Gymnafiallehrer 
Fabricius, in VI Gymnaſtallehrer Jaͤnſch. 


Vorgetragene Lehrgegenſtände. 

Der Unterricht iſt in dem verfloſſenen Jahre ganz in derſelben Weiſe ertheilt wor- 
den, wie in dem zunäachſt vorhergehenden; es wird daher zur Vermeidung von Wiederholungen 
geſtattet ſein, auf den vorjährigen Bericht Bezug zu nehmen und die Penſa nur da beſonders 
anzugeben, wo der zweijährige Curſus eintritt, und die zweite Hälfte deſſelben zum Vortrag ge- 
kommen iſt. . 2 


1. Deutfd, 


Cl. II. Bei der Literaturgeſchichte wurden Proben aus Wackernagel mitgetheilt; geleſen und 
erläutert wurden Göthes Taſſo und Klopſtocks Oden. 


Gl J. Die Literaturgeſchichte wurde beendet durch Vorträge über den 7. Zeitraum; daneben 
wurden die Hauptwerke der bedeutendſten Schriftſteller geleſen und beſprochen. 
2. Lateiniſch. 
Cl. II. Liv. III, Cie, pro Rose. Amer, und pro leg. manil.; Aen. III und IV. Daneben 


privatim Sall. Cat. und Jug. 


El. I. Tacit. bist. II, Cie, Brut. und de fin. I und III; Horat. od. III und IV. 


Priva⸗ 
tim Cic. Tuscul. V und de fin. II. 


3 * 
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3. Griechiſch. 
Plut, Themist, und Pericles; Odyss. XIII — XXIV, theils in der Klaſſe, theils 
privatim. 
Cl. I. Jsocrat. Panegyr. und Plat, Charmides und Menexen.; JI, XIII — XXIV, theils 
in der Klaſſe, theils privatim. In der Gammatik Lehre von den Modis und den Partikeln. 


Cl. II. 


4. Franzöſiſch. 


Cl. II. Mignet révolut, francaise chap, III und IV. 
Cl. I. Ségur XI und XII und Louis XI par Delavigne. 
5. Religion. 
Cl. II. Geſchichte der Kirche von der Reformation bis zur neueſten Zeit; Einleitung in die 


Bibel. Lectüre der Apoſtelgeſchichte und der Briefe an die Theſſalonicher. 
Cl. I. Lehre von der Kirche und Symbolik; chriſtliche Moral. Lectüre der Briefe an die 
Galater, Epheſer, Koloffer und des 1. Briefes an die Korinther. 


6. Propädeutik zur Philoſophie. 
Cl. I. Logik. 


7. Mathematik. 
Cl. I. Stereometrie, Zahlentheorie und Kettenbrüche; Anwendung der Trigonometrie, beſonders 


auf ſtereometriſche Aufgaben; binomiſcher Lehrſatz und Entwicklung der Logarithmen und 
Kreisfunctionen in Reihen. 


8 Geſchichte. 


Cl. II. Rom unter den Kaiſern und Geſchichte des Mittelalters bis zur Reformation. 
Cl. I. Neuere Geſchichte von 1740 — 1815. 


— 


9. Naturkunde. 


— 


Cl. II. Zoologie und Botanik. 
Cl. I. Lehre von der Wärme, Electricität, dem Magnetismus und Galvanismus; mathema— 
tiſche und phyſiſche Geographie. 


Die Turnübungen leitete während des Sommers Fabricius in 4wöchent— 
lichen Stunden. 


Wie die einzelnen Gegenftände unter die Lehrer. vertheilt geweſen find, geht aus der nad- 
folgenden Tabelle hervor: 


Namen 
der 
Lehrer. 


ey 
Ted ow. 


Klupß. 


Brillowski. 


Weyl. 


Kühnaſt. 


* 


Clauſſen. 


Jänſch. 


* 


Fabricius. 


Cl. I. Cl. II. g III, AVG. Im, B.] Cl. IV. | Cl. v. | Cl. vI. 


2 Latein. 
2 Grier. 


2 Griech. 


2 Griech. 
4 Latein. 


4 Mathem. 
2 Phyſik. 


3 Geſchichteſ 2 Geſch. 
und Geogr.]1 Geogr. 


2 Frandi. 


4 Griech. 


3 Deutſch. 
2 Phil. Broz 

pädeutik. 
6 Latein. 


2 Franzöſ. 


4 Griech. 
8 Latein. 


3 Mathem. 
2 Phyſtk. 


3 Mathem. 


2 Religion. 


4 Latein. 
2 Geſch. 
2 Geogr. 


2 Franzöſ. 
4 Griech. 


2 Geſch. 
2 Geogr. 


Franzöſ. 
Naturge— 
ſchichte. 


2 
2 
— 


6 Griech. 


— -—— m . — — 


4 Mathen. 


Naturge— 
ſchichte. 


two 


2 Religion. [2 Religion. [3 Deutſch. 


4 Griech. 
2 Naturge- 
ſchichte. 


8 Latein. 


3 Mathem. 


2 
2 Geogr. 
2 Geſch. 


Religion. fo 


Rechnen. 


Naturge— 
ſchichte. 


DD — 


Religion 


8 Latein. 


2 Geogr. 


8 Latein. 

4 Rechnen. 
2 Religion. 
2 Naturg. 


Summe der 
wöchent⸗ 
lichen 
Stunden. 


—y — 


~ j | 
2 Hebr. 8 r} n 
A 3 ort, tein, i 
Waas. 2 Hebr. 3 Deutſch. z j 3 Geogr. 23. 
2 Latein. 3 Deutſch. 


; 2 Zeichnen. S; E 
Thien. | 2 Zeichnen. 3 Schreiben 4 Pageiben 
2 Franzöſ. 2 Franzöf. 2 Zeichnen. 
——m —— — — —-¼i— — — . — ü 
a p 4 Deutſch. 6 Deutſch. 
Rit 2 Singen. 3 Deutſch. F pa 
üfel. er ‘ : t9. 
2 Singen. 2 1 — 


Il, Verordnungen der vorgeſetzten Königl. Behörden. 

Vom 4. October 1852. Die mit einem Entlaſſungszeugniß verſehenen Tertianer des Progym— 
naſiums zu Hohenſtein ſind ohne Prüfung in die II aufzunehmen. 

Vom 4. März 1853. Nach einer Verordnung des vorgeſetzten Königl. Miniſteriums ſollen ſolche 
Abiturienten und auswärtige Maturitäts-Aspiranten, die ſich bei der ſchriftlichen oder eS 
mündlichen Prüfung einer Täuſchung ſchuldig machen oder andern dazu behülflich geweſen 
find, fofort von der Prüfung ausgeſchloſſen und bis auf den nächften Prüfungstermin 
zurückgewieſen werden. 

Vom 14. März. Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat ſich dahin 
ausgeſprochen, daß Poſtaspiranten mit dem Zeußniß vollſtändiger Reife entlaſſen ſein con 
müſſen; demnach follen ſolchen jungen Leuten feine Zeugniſſe der Reife nach der Bestimmung 
unter lit. C. 8. 28 des Prüfungs-Reglements, ſondern lediglich nach den für alle Era- 
minanden geltenden Beſtimmungen ausgeſtellt werden. 

Vom 19. Mai. Die mit einem Entlaſſungszeugniß verſehenen Secundaner des Progymnaſiums 
zu Roffel ſollen ohne Prüfung als Primaner aufgenommen werden. 

Vom 10. Auguſt. Nach einer Miniſterial-Beſtimmung vom 1. Auguſt fol das Porſt'ſche Gez 
ſangbuch, wo es gebraucht wird, nur in der Jonas'ſchen Ausgabe zur Anwendung kommen. 


III. Chronik der Lehranſtalt. 
A. Lehrerperſonal. 
1. Bald nach dem Anfang des Schuljahres find die in dem Lehrer-Collegium entſtandenen Lücken 
ausgefüllt worden. Die hte ordentliche Lehrerſtelle, durch den Tod des Gymnafiallebrer 


Loſch erledigt, wurde durch Vocation vom 16. December dem Hülfslehrer Ernſt Robert 
Jänſch verliehen, der bereits feit dem 1. Februar 1845 unferer Anſtalt feine Thatig- 
keit mit dem beſten Erfolge gewidmet hat. In die durch ſeine Beförderung erledigte Stelle 
wurde Herr Carl Otto Fabricius berufen, der, am 6. April 1823 zu Bladiau bei 
Heiligenbeil geboren, auf dem Fridericianum zu Königsberg vorgebildet, ſeine Studien 
auf der Univerfität zu Königsberg von 1841 — 1846 gemacht und das vorfihriftsmäßige 
Eramen pro facultate docendi zu Michaelis 1846 beſtanden hat. Seitdem 5 Jahre an 
den Gymnaſien zu Marienwerder und Tilſit beſchäftigt, hat Herr Fabricius hier den 
Religionsunterricht in den beiden oberſten Klaſſen neben andern Stunden übernommen und 
ſich durch den Eifer und die Treue, mit denen er ſein Amt verwaltet, bei Lehrern und 
Schülern bald Vertrauen und Zuneigung gewonnen. Die Thätigkeit des Dr. Waas, 
der ſchon ſeit dem 7. Juni v. J. aushelfend eingetreten war, verblieb der Anſtalt und 
erhielt dadurch, daß ihm ein Ordinariat übertragen wurde, noch größere und eingreifen— 
dere Wirkſamkeit. 

So ift dem Gymnaſium die volle Lehrkraft wiedergegeben und durch den göttlichen 
Beiſtand bisher ungeſchwächt erhalten worden. Weniger Erfreuliches läßt ſich von dem 
Geſundheitszuſtand der Schüler während des verfloſſenen Jahres ſagen. Schon im Herbit 
erkrankten mehrere ſehr bedeutend am Nervenfieber; einen Secundaner forderte der Tod 
von uns ab, nachdem er, unlängſt zu uns gekommen, durch ſeinen ſtillen und ausdauern— 
den Fleiß ſich unſer Vertrauen gewonnen hatte. Aber übler wurde es noch im Frühjahr, 
als die Maſern und das kalte Fieber hier allgemein herrſchten und auch von unſern 
Schülern ſehr viele ergriffen. Indeſſen haben wir doch keine Verluſte zu beklagen und 
auch bei diefer Gelegenheit wieder der unermüdeten und uneigennützigen Thaͤtigkeit unſerer 
Aerzte, beſonders des Königl. Kreisphyſikus Herrn Dr. Schütz und des Herrn Dr. 
v. Staßews ki, viel zu danken gehabt. 

2. Wie früher, iſt die wohlwollende Fürſorge der vorgeſetzten Königl. Behörden auch in dieſem 
Jahre bemüht geweſen, den ſchlechter dotirten Stellen Unterſtützungen zuzuweiſen. Für 
die Wittwe unſers früh verſtorbenen Loſch wurden nicht unerhebliche Bewilligungen 
gemacht, um ſie namentlich in dem erſten Jahre, vor dem Faͤlligkeitstermin ihrer Pen⸗ 
fion, vor Sorgen zu ſchützen. Aus dem Centralfonds für die Gymnaſien empfingen 
3 Lehrer Zuſchüſſe, und zu demſelben Zweck wurde auch eine entſprechende Summe aus 
den eigenen Mitteln der Anſtalt verwandt. 


B. Lehrapparat. 

1. Der Gymnaſial-Vibliothek wurden außer den Fortſetzungen der Zeitſchrift für deutſches Alter- 
thum und der neuen Preuß. Provinzialblätter manche Geſchenke zu Theil. Zuerſt erhielten 
wir durch das Königl. Miniſterium 9 Werke aus einem zur Auswahl geſtellten Bücher- 
vorrath, die von Dr. Scheibel herausgegebenen Olympiades Scaligeri und eine Samm- 
lung von Abhandlungen des verſtorbenen Dr. Hoffmann im Gebiet der Staatswiſſen⸗ 
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ſchaft, den 2. Theil der Literaturgeſchichte von Piſanski und das Rheiniſche Muſeum 
für Philologie Band VIII, Heft 1 — 4. Sodann verdanken wir dem Curatorium der 
allgemeinen Landesſtiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Veteranen als Nationaldank 
4 Eremplare des Gedenkbuches zur Vertheilung an fleißige Schüler; endlich haben der 
Herr Director Gotthold zu Königsberg und der Herr Muſikdirector Com mer zu Berlin 
mehrere werthvolle Schriften geſchenkt. Allen dieſen freundlichen Gebern ſagt die Anſtalt, 
deren Bücherſammlung aus den etatsmäßigen Mitteln nur langſam vermehrt werden kann, 
den verbindlichſten Dank. 


Eine Sammlung ausgeſtopfter Vögel, die von dem Beſitzer zu einem ſehr billigen, nur die 


baaren Auslagen erſtattenden Preiſe zur Verfügung geſtellt war, konnte aus den Er- 


ſparniſſen der Anſtalt angeſchafft und zur Belebung des naturgeſchichtlichen Unterrichts 
aufgeſtellt werden. 


„Die Lehrer- und Schul- Bibliothek erhielten wieder einigen Zuwuchs. Anch wurden mehrere 


Wandcharten angeſchafft, fo daß nun das Ziel, jeder Klaſſe ihren Bedarf nach der 
Vertheilung der Penſen zuzuweiſen, bald erreicht ſein wird. 


„Mit beſonderem Danke ijt eines Geſchenkes zu erwähnen, das zur Belebung des Geſang— 


Unterrichts und zur Hebung der Feierlichkeit bei den gemeinſamen Andachten und Schul— 
feftlichfeiten noch lange ſegensreich wirken wird. Durch die gütige Vermittelung des 
Königl. Provinzial-Schulkollegiums hat nämlich des Herrn Miniſters v. Raumer Excellenz 
unter dem 10. Septbr. v. J. 300 . zur Anſchaffung eines Flügels bewilligt. Unter Mit- 
wirkung des Herrn M. D. Saͤmann in Königsberg iſt für diefen Preis ein Inſtru— 
ment gewonnen und in der Aula zur Benutzung aufgeſtellt, das durch feine ſchöne äußere 
Ausſtattung zur Zierde des Saales gereicht und durch die Fülle und Kraft ſeines Tones, 
wie durch feine feſte und dauerhafte Bauart deu Beifall aller Kenner erhält. So wird 
es hoffentlich noch lange mit Vortheil benutzt werden und zugleich ein Zeugniß ablegen 
von der Geneigtheit der vorgeſetzten Behörden, die vaterländiſchen Schulanftalten in ihren 
Beſtrebungen zu unterſtützen. Dieſelbe Erfahrung haben wir auch nach einer andern 
Seite hin gemacht. Die Beſchränktheit des Turnplatzes war ſchon oft bei der Ertheilung 
des Unterrichts hinderlich geworden. Des Herrn Oberpäſidenten Eichmann Ercellenz 
entging dieſer Uebelſtand bei dem Beſuche, deſſen wir uns am 24. Mai v. J. zu erfreuen 
hatten, nicht, und ſo wurde durch den in dieſem Frühjahr befohlenen Ankauf des benach— 
barten Gartengrundſtücks (Raſtenburg AZ 502) nicht allein der bisherige Turnplatz um 
mehr, als das Doppelte vergrößert, ſondern auch der Directorwohnung ein Garten zu— 
gewieſen, der ihr bis dahin gefehlt hatte. Mit neuem Eifer haben nun auf dem erwei— 
terten und mit zahlreicheren Geräthen ausgeſtatteten Turnplatz die Uebungen begonnen, 
und das Schauturnen, das am 31. Auguſt vor einer zahlreichen Verſammlung ab— 
gehalten wurde, hat den Beweis geliefert, wie ſehr die Schüler bemüht geweſen ſind, die 
ihnen durch die Fürſorge der vorgeſetzten Behörden dargebotene, vielfach verbeſſerte Ge— 
legenheit zur Gewinnung körperlicher Gewandtheit zu benutzen. 
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5. Die von dem Curatorium der allgemeinen Landesſtiftung zur Uuterſtützung hülfsbedürftiger 
Veteranen der hieſigen Anſtalt unentgeltlich überwieſenen 4 Gedenfbücher (ſiehe AM 1.) 
wurden am 27. Auguſt 4 Schülern, Davidſohn, Schrempf, Nippa und Pohl, 
deren Väter in dem Befreiungskriege mitgekämpft haben, nach dem Gebet vom Director 
feierlich übergeben. i 


6. Schon in einem früheren Bericht (1851) wurde Bedauern darüber ausgeſprochen, daß es 
noch nicht hatte gelingen wollen, eine Schwimmanſtalt zu errichten und für eine geordnete 
Badegelegenheit zu ſorgen. Der Director iſt ſehr erfreut, daß durch die freundliche Un— 
terſtützung der ſtädtiſchen Behörden und vieler Einzelnen dies nunmehr möglich geworden 
iſt. Der Mühlenbeſitzer Herr Kolmar geſtattete nämlich in dieſem Frühjahr mit ge— 
wohnter Bereitwilligkeit die Benutzung ſeiner Schleuſenanlage; die ſtädtiſchen Behörden 
bewilligten das nöthige Bauholz; der Herr Baron v. d. Trend und der Herr Major 
Steppuhn gaben die erforderliche Uferflache mit der dankenswertheſten Zuvorkommeüheit 
her, und fo konnte am 6. Juni, nachdem ein Schwimmlehrer aus Königsberg engagirt 
war, die wohl eingerichtete Schwimmanſtalt eröffnet werden. Von 90 Lernenden iſt faſt 
die Hälfte im Laufe des Sommers zu Freiſchwimmern ausgebildet, und vielen andern 
iſt die Wohlthat und Erfriſchung eines taͤglichen Bades zu Theil geworden. Durch die 
umſichtige Unterſtützung mehrerer bewährten Freunde des Gymnaſiums, der Herren 
v. Maſſenbach, v. Sanden, v. Pouſſardiere, Stadtkämmerer Kösling, Jork, 
und des Gymnaſiallehrer Janſch ijt jeder Unfall vermieden, und das ganze Unterneh- 
men zu dem erwünſchteſten Erfolge geleitet worden. Allen aber, die durch wohlwollende 
Theilnahme und bereitwilliges Entgegenkommen die Sache gefördert haben, auch öffent— 
lich ſeinen verbindlichſten und aufrichtigſten Dank auszuſprechen, das iſt eine Pflicht, 
deren Erfüllung dem unterzeichneten Director ein tief empfundenes Bedürfniß iſt. 
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C. Unterſtützungsfonds. 
1. Königl. Stipendien erhielten 20 Schüler der oberen Klaſſen im Betrage von 10 — 20 Z. 


2. Das Krügerſche Stipendium ift leider noch immer nicht zur Hebung gelangt, da ihm auper 
ordentliche Einnahmen nicht zufließen, und die Anſammlung der Zinſen nur langſam dahin 
führt, das Stiftungskapital zu der beſtimmten Hobe zu bringen. Es beträgt jetzt 175 Ap 
in Staatsſchuldſcheinen und 20 . 6 Yor 1 9% bei der hieſigen Sparkaſſe. 


3. Mit Schulbüchern find auch im verfloſſenen Jahr mehrere Schüler aus den etatsmaͤßigen 
Mitteln unterſtützt worden. Außerdem wird Herr Buchhändler Röhricht nicht müde, 
in dieſer Beziehung ſein Wohlwollen zu bethaͤtigen, und ein Freund der Anſtalt, der 
nicht genannt ſein will, hat eine Sammlung von 9 ſehr gut erhaltenen und brauchbaren 
Schulbüchern zu dieſem Zweck überwieſen; beiden Herren dankt der Direktor im Namen 
der durch fie Unterſtuͤtzten. 
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D. Abiturienten. > 
Zu Michaelis 1852 verließ die Anſtalt mit dem Zeugniß der Reife: 

Friedrich Rudolph Preuß, evangeliſch, 18 ½ J. alt, aus Ortelsburg, Sohn des dortigen Kreis- 
Gerichts-Rendanten, 6 J. auf dem Gymnaſium, 2½ J. in Prima, ſtudirt in Königs- 
berg Jura. 

Zu Oſtern 1853 wurden mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen: 

1. Heinrich Auguſt Adolph Billerbeck, evangeliſch, 18½ J. alt, aus Raftenburg, Sohn des 
hieſigen Majors a. D., 8 ½ 3. auf dem Gymnaſium, 2½ J. in Prima, ſtudirt in 
Königsberg und Bonn Philofophie. 

2. Friedrich Ernſt Carl Penski, evangeliſch, 19% J. alt, aus Raſtenburg, Sohn des hieſigen 
Kreisgerichts-Secretairs, 10½ J. auf dem Gymnaſium, 2½ J. in Prima, ſtudirt in 
Königsberg Theologie. a 

3. Friedrich Rudolph Albert Rübſamen, evangeliſch, 20 J. alt, aus Domnau, Sohn des 
Pfarrers zu Roffel, 2½ J. auf dem Gymnaſium und in Prima, ſtudirt in Königsberg 
Theologie. 

4, Friedrich Wilhelm v. Groddeck, evangeliſch, 20 J. alt, aus Mafurhöfchen bei Nordenburg, 
Sohn des verſtorbenen dortigen Gutsbeſitzers, 6% J. auf dem Gymnaſtum und 2 J. 
in Prima, ſtudirt in Königsberg Jura. 

Außerdem erhielt zu Oſtern das Zeugniß der Reife ein Etraneus, Vincenz Mannich, katho— 
liſch, 22½ J. alt, aus Roffel, Sohn eines dortigen Schneidermeiſters; er wird in Kö— 
nigsberg Jura ſtudiren. 


E. Schulfeierlichkeiten. 

1. Am 15. October wurde der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs feſtlich begangen. Die 
Feſtrede hielt der Gymnaſiallehrer Jänſch. Er ſprach über die ſittliche Bedeutung Preu- 
fens in Deutſchland; es eröffneten und ſchloſſen die patriotiſche Feier Geſänge der Schüler 
unter Leitung des Cantor Küſel. Die Büſte Sr. Majeſtaͤt war dem feſtlichen Tage 
gemäß mit Blumen geſchmückt und vergegemwärtigte den zahlreich Verſammelten die Züge 
des gütigen Fürſten. 

2. Am Charfreitag hielt gemäß der Hippelſchen Stiftung der Director einen Vortrag über die 
Bedeutung der Worte des Erlöſers: „es it vollbracht.“ Angemeſſene Gedichte wurden 
durch den Primaner Majewski und den Secundaner Techow vorgetragen; die damit 
verbundene Muſikaufführung leitete der Cantor Küſel. 

3. Am 22. März wurden die Abiturienten feierlich durch den Director entlaſſen. Einer von 
ihnen, Billerbeck, nahm mit einem Vortrage über die Bedeutung der Aſtronomie als 

einer Führerinn zur Gottesfurcht in ſeinem und der übrigen Namen von der Anſtalt und 

den bisherigen Mitſchülern Abſchied. Die Wünſche der Zurückbleibenden ſchloß der Pri— 
maner Kaminski an einen franzöſiſchen Vortrag über das Thema le développement 
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de la poésie française dans le siècle de Louis XIV an. Vorher hatten auch aus den 
andern Klaſſen einzelne Schüler ſich mit den Vorträgen von Declamationsſtücken verfucht. 
4. Der Hippelſche Schulactus wurde dies Mal, da der 19. Mai in die Pfingſtferien fiel, auf 
den 2. Juni verlegt. Nachdem der Primaner Thomaſchewski über den Einfluß des 
wiſſenſchaftlichen Zuſtandes auf die Literatur eines Volkes geſprochen, und 16 Schüler 
aus den verſchiedenen Klaſſen declamirt hatten, hielt der Gymnaſiallehrer Jänſch zum 
Schluß einen Vortrag über die Verdienſte Preußens um die Handelseinigung Deutſch⸗ 
lands. Geſänge der 3 Singklaſſen wurden unter Leitung des Cantor Küſel ausgeführt. 
5. Am 12. Juni gingen die Lehrer mit den eingeſegneten Schülern zum heiligen Abendmahl, 


IV. ueberſicht der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe. 


Am Schluß des Sommerſemeſters beſuchten das Gymnaſium 
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256 Schüler. 


Die öffentliche Prüfung der ſämmtlichen Klaſſen findet den 30. September Bor- 
mittags von 8½ — 12 Uhr Statt, und Nachmittags wird das Sommerſemeſter 
mit Declamations- und Geſangübungen geſchloſſen. 

Das Winterſemeſter beginnt Dienſtag, den 11. October. 

Zur Aufnahme neuer Schüler iſt der Unterzeichnete täglich bereit. 
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Reihenfolge der Prüfung und der Declamationsübung. 


Vormittags 8½ Uhr: 


Serta: Geographie. Weyl. Tertia: Franzoͤſiſch. Weyl. 
Quinta: Rechnen. Klupß. m Secunda: Griechiſch. Der Director. 
Quarta: Lateiniſch. Clauſſen. Prima: Religion. Fabricius. 


Nachmittags 2½ Uhr: 


Geſang der 1. Singklaſſe. v. d. Trend. Der gelehrige Bauer v. Pfeffel. 
Es declamiren: Glodkowski. Die Macht des Geſanges v. 
Die Sextaner: Schiller. 
Kruſchewski. Vertrauen v. Fröhlich. i 
Mäfelburg. Der junge Haſe v. Pfeffel. Hel 5 $ Sung lasse 
Bertram. Der Greis und der Tod v. Gleim. elamiren: 


> 3 Die Tertianer: 
Patzig. Erdenloos 85 3 Pohl, Dittmar, Haberland I und Kühnaſt. 
Geſang der dritten Singklaſſe. Der Schatz v. Leſſing. 


Es declamiren: Steppuhn, Ollech und Gudowius. Eine 


Die Quintaner: Scene des 1. Acts aus Goͤtz v. Berlichingen. 
Kaminski. Der Alpenjäger v. Schiller. j 
Papendieck. Ibrahim v. Pfeffel. Geſang der 2. Singklaſſe. 
Oertel. Der Hirt von Oggersheim v. Langbein. Es declamiren: 

Nawitzki. Die edle Muſika v. Hagenbach. Die Secundaner: 


R v. Wrangel. Heinrich der Vogler v. Klopſtock. 
Geſang der 3. Singklaſſe. Hüllmann. Vaterlandslied v. Klopſtock. 
Es declamiren: 


Die Quartaner: Rede des Primaners v. Hermann 


Zimmermann. Schwäbiſche Kunde v. Uhland. uͤber Opitz. 
Braun. Das Wahrzeichen v. Freiligrath. Schlußgeſang der 1. Singklaſſe. 
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